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Die Einspritzanlage am Dieselmotor 
Von Ing. w. BECK, Karl-Man-Stadt DK 629.1-42 

Die teilweise sehr häufigen Reparaturen an Teilen der Einspritzanlage lassen nach ihrer Oberprüfung den Schluß 
zu , daß es sich zu einem großen Teil um Ausfälle handelt, die durch Unkenntnis der Funktion sowie mangelhafte 
Pflege und Wartung der Einspritzanlage hervorgerufen wurden. Es muß deshalb begrüßt werden, daß durch die ' 
Initiative einmal der VV MTS und zum anderen des VEB IFA Motorenwerk Karl Mar J: in letzter Z eit Schritte 
unternommen worden sind, um im Sinne einer fachgerechten Behandlung der Einspritzanlage aufklärend zu wirken. 
Aufgabe dieser Abhandlung soll es sein, den Traktoristen die einwandfreie Betreuung der Einspritzanlage nahe­
zubringen . Des weiteren soll die Zusammenarbeit zwischen Erzeuger und Verbraucher vertieft werden. Besonders 
sei hier auf die u.nterstützung der MTS bei der Frühjahrsbestellung und im Ernteeinsatz hingewiesen. Es ist des- . 
halb außer der technischen Abhandlung ein Vorschlag über Organisation der B etreuung der Einspritzanlage bei 
den MTS angefügt. 

Die Aggrl'gate der Einspritzanlage 

a) Arbeitsweise der Einspritzanlage 
Zu den empfindlichsten Bauteilen des Dieselmotors gehört 

ohne Zweifel die Einspritzanlage .. Ihre Aufgabe ist es, den 
Kraftstoff vom Behälter zu den einzelnen Verbrennungsräumen 
des Motors zu befördern . Der Kraftstoifweg kann in Bild 1 
verfolgt werden. Dieser wird durch die Kraftstoff-Förderpumpe 
vom Behälter angesaugt und zum Filter gedrückt. Das Kraft" 
stoff-Filter übernimmt die Reinigung des Kraftstoffes und leitet 
ihn zum Saugraum der Einspritzpumpe. Durch die Pump­
bewegung der einzelnen Eleme'ntekolben wird der Kraftstoff 
über Druckleitung und Einspritzdüse in den Verbrennungsraum 
des Motors eingespritzt. über das im Filter angebrachte über­
strömventil und die überlaufleitung wird bei einem Druck­
anstieg im Filter der überflüssige Kraftstoff zum Behälter 
zurückgeführt. Die Betätigung der Kraftstoff-Förderpumpe er­
folgt durch einen Nocken der Pumpennockenwelle. Diese in 
Bild 1 dargestellte Anlage ist hauptsächlich an Diesellastkraft­
wagen gebräuchlich . 

Bei der Anordnung des Kraftstoffbehälters über Einspritz­
pumpe und Filter fällt der Kraftstoff durch sein Eigengewicht 

Bild 1. Einspritzanlage für Dieselkrafts toff 

über das Filter zum Pumpensaugraum. Die Verwendung einer 
Kraftstoff-Förderpumpe ist hierbei nicht notwendig. Ist jedoch 
die vom Motor benötigte Kraftstoffmenge durch zu großen 
Filterwiderstarid nicht garantiert, so macht sich auch hierbei 
die Verwendung einer Förderpumpe erforderlich. Eine Anlage 
mit Fallkraftstoff zeigt Bild 2. In der weiteren Folge ist auf 
die besonders zu beachtenden Punkte bei der Wartung und 
Behandlung der Einzelteile der Einspritzanlage in der Reihen­
folge des Kraftstoffflusses hingewiesen. 

b) Die Kraftstoff-Förderpumpe (Bild 3) 
Diese saugt, wie bereits erwähnt, den Kraftstoff vom Behälter 

über ein Vorfilter (2) und Saugventil (3) an und fördert diesen 
angesaugten Kraftstoff über das Druckventil (4) weiter zum 
Filter. Der Antrieb des Kolbens (1) erfolgt über einen Stößel. 
Ist letzterer in seiner Führung ausgeschlagen, so besteht die 
Gefahr, daß der von der Kolbenundichte herrührende Leck-

kraftstoff über die Stößelführung in das Gehäuseunterteil' ge­
langt. Dieses füllt sich mit Kraftstoff, und damit ist die ein­
wandfreie Schmierung der Nockenwellenlagerung und der Rol­
lenschieber gefährdet. Bei Feststellung dieses Fehlers ist die 
Förderpumpe auszuwechseln. Es sollen jetzt Kolbenstößel mit 
übergröße angefertigt werden, damit ·bei solchen Mängeln nur ein 

Bild 2. Anlage mit Fallkrafts toff 

c) Das Kraftstoff-Filter 

Stößel der nächststär­
keren Abmessung ein­
gesetzt zu werden 
braucht. Der Voll­
ständigkeit halber sei 
darauf hingewiesen, 
daß die DichtheIt der 
beiden Ventile auf die 
einwandfreie Funktion 

. der Förderpumpe ent­
scheidenden Einfluß 
hat. Das Vorfilter der 

Kraftstoff-Förder­
pumpe ist nach 50 Be­
l1'iebsstunden ZU säu­
bern. Das ~ Scbauglas 
muß gegendasGehäuse 
mittels eines Gummi­
dichtringes gut abge­
dichtet sein. 

Das Kraftstoff-Filter hat die Aufgabe, kleinste im Kraftstoff 
enthaltene Fremdkörper, die Einspritzpumpe und Düsen be­
schädigen können, von diesen fernzubalten. Die einwandfreie 
Funktion der Einspritzpumpe hängt im wesentlichen von der 
einwandfreien Filterwirkung des Kraftstoff-Filters ab. Es ist 
deshalb notwendig, der Filterpflege seitens des Traktoristen 
besondere Beachtung zu schenken . Auch die kleinste Menge 

Bild 3. Kraftstoff·FOrderpurnpe 
I Kolben 2 Vorfilter 3 Saugventil 4 Druckventil 

ungefilterten Kraftstoffes, die zum Saugraum der Einspritz­
pumpe gelangt, hinterläßt ihre Spuren am Element . Die Stand­
zeit wird wesentlich durch sorgfältige Wartung des Filters 
beeinflußt. Aus diesem Grunde sei nachstehend ein Vorschlag 
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Bild 4. Der lÜ"aftstoff-Filte( 
1 F)lzplatten J Abflußstutzen 
2 EntIliftung. - 6 Einfullschraube 

schraube 7 Anschlußschraube 
3 Ablaufraum S Zulaufleitung 
4 Ablaufrohr .? übers trömventil 

über zweckmäßige Reinigung 
des Filte re insatzes gegeben: 
eine Reinigung des Filter­
e insatzes ist dann vorzu­
nehme n, wenn Arbei tsweise 
und Leistung des Motors auf 
Grund ungenügender Kraft­
stoffzufuhr beeinträchtigt 
werden . Eine zu häufige Rei­
nigung iSl e bensowenig zu 
empfehlen wie eine unge­
nügende Reinigung. Zu be­
gründen ist dies damit, daß 
sich am Filtereinsatz e ine 
dünne Schmutzschicht a n­
setzt, die die Filterwirkung 
des Einsatzes erhöht. Macht 
s ic h eine Reinigung notwen­
dig, so hat man den im 
Filtergehäuse befindlichen 
Kraftstoff durch Lösen der 

unten seitlich am 
Fi ltergehäuse ange brach t e n 

Schlamma blaßschraube abzulassen. Bei Fallkraftstoff ist vorher 
der Znlauf zu sperren. Nach Entfernen der Mutter (7) kann der 
Deckel abgehohen werden. Der Fi'ltereinsatz wird nach Lösen 
der Mutter auf dem Gewinde bolzen abgezogen. Das Filter­
gehäuse ist mit reiuem DieselkraftstoH auszuspülen. Beim 
Reinigen des Filtereinsatzes ist in folge nder 'Weise zu ver­
fahren: Der ver~chmutzte Filtereinsatz is t herauszun ehmen , 
abzuspülen und mit reinem DieselkraftstoU nachzu;;pülen. Nach 
Möglichkei t is t der Filtereinsatz unter Zufuhr\'on re inem 
Diesell<rafts toff ausZlIschleudern. Ein Ausblaseu mit Druckluft 
ist nicht r'ltsam, da unter Umständen ein Durchbruch im Filz 
eintreten kann, durch den während des Betrie bes unreiner 
Kraftstoff zur Einspritzpumpe gelangt. "Vird der Filtereinsatz 
vollständig zerlegt, so is t bei der nachfolge nden Montage darauf 
zu ach t en, daß stets auf eine dünne Filzscheibe eine dich folgt. 
Die Zusammenpressung der Filzscheiben ist von entscheidender 
Bedeutung auf die Wirksamke it des Filters. "Vird die Refes ti­
gungsmutter nicht genügend angezogen, so ist die Reinigungs­
kraft des Einsatzes nicht ausreichend. Im umgekehrte n Fall, 
d. h. wenn die Schraube zu stark a ngezogen wird, erhöht sich 
der Filterwiderstand. Es ist deshalb ratsam, wenn in den ei n­
zelnen "Verkstätten die R e inigung des Filte rs in der vorge nann­
ten Weise e rfolgt, allerdings ist es hierbei notwendig, s ich e ine 
Vorrichtung zum Ausschleudern des Filtere insa tzes anzuschaf­
fen. Die Drehzahl dieser Vorrichtung soll n = 150 U/min nicht 
überschreiten. 

d) Die Einspritzpumpe (Bild 5) 

Diese ist als Grundelement der Einspritzanlage zu bezeichnen. 
Durch sie erfolgt in der bekannten "Vei se die Kraftstoff-Förde­
rung zu den einzelnen Motorenzylindern. 

Hier so ll nicht auf die Arbei tsweise, sondern nur auf die 
notwendige "Va rtung und Pflege hingewiesen werden. ""enn 
auch die Einspritzpumpe die passungsge nauesten Teile umfaßt, 
so beschränkt sich doch die "Vartung nur 'auf eine Kontrolle 
des Ölstandes im Reglergehäuse und Gehäuseunterteil. An den 
bisher gelieferten Einheitseinspritzpumpen ist eine Kontroll­
möglichkeit des Ölstandes nicht gegeben. Vorgesehen ist ei ne 
Füllung des Reglergehäuses mit e twa 150 cm3 Öl. Das Pumpen~ 
gehäuseunterteil ist bei Einspritzpumpen d es Typ EP 453 mit 
120 cm3 Öl zu füllen. Es genügt die Verwendung des für den 
Motor vorgeseh e ne n Schmieröles. 

Da ein Teil der bisher gefertigten Einheitseinspritzpumpen 
eine Verbindung zwischen Reglergehäuse und Pumpe ngehäuse­
untertei l aufweist, der andere Teil (neue Ausführung) di ese Ver­
bindung jedoch nicht besi tzt, ist es zweckmäßig, sowohl im 
Pumpengeh ä useunterteil als auch im Reglergehäuse die ÖI­
füllung vorzunehmen, gleichgültig, ob es sich um die erst- oder 
zweitgenannte Art handelt. Damit sollen Wartungs feh rer ver­
mieden werden. Es ist vorgesehen, auch bei Einhei t se inspritz-

pumpen e ine Kontrollm ög lichke it des Ölstandes zu schaffen. 
Für das Regle rgehäuse ist dies bereits durchgeführt, indem im 
Reglergehäuseoberteil die Ölablaßschraube bei waagerecht ge­
stellter Pumpe gleichzeitig den Ölstand anzeigt. Im Pumpen­
gehäuseunterteil kann unter Umstände n das Original-Übf. rlauf­
röhrchen als Ölstanda nzeiger verwendet werden. Jeglicher E in­
griff an einer Ein spritzpu11lpe von unbefugter Hand ist zu 
unterlassen. Sollten sich Störungen bemerkbar machen, so ist 
s% rt eine unserer Vertragswerkstätten aufzusuchen. 

Es ist unte r a llen Umstände n falsch, wenn Pumpe nkolben 
ausgebaut und mit Schmirgelleinen nachpoliert werde n. Hier 
kann man nur völlige Unkenntnis der vVirkungswe ise einer 
Einspritzpumpe annehmen. Die Passung zwischen Zylinder und 
Kolben beträgt nur 2 ,,; es handelt sich also be i Element und 
Druckve ntil um höchste Präzis ionsarbeit, die f(ir ihre Funktion 
eine fachgerechte \"'artung vora ussetzen. Die vVerkstätten der 
MTS sollten sich deshalb lediglich auf die Überprüfung .der 
Standzeit der einzelnen Elemente bescbränken. Wird hierbei 
ein Mangel an der Einspritzpumpe festgestellt, so ist diese der 
zuständigen Spezialwerkstatt zur ,Reparatur anzuliefern. Die 
Druckfedern gingen bishe r durch ungenügende Federstahl­
qualität öf ter zu Bruch . Inzwischen' konnte aber die Qualität 
so weit verbessert werden, daß neuerdings in dieser Richtung 
keine Beanstandungen mehr auft raten. 

el Der Düsenhalter (Bild G) 

Zur Befestigung der Düsen im Motorzylinder und zu ihrer 
Verbindung mit der ]<raftstoffzuleitung dient der Düsenha lter. 
Die \Va rtungsarbeiten an diesem b estehen darin, daß der 
Diisenabspritzdruck entsprechend dem vom Motorenwerk an­
gegebeneu "Vert eingehalten w ird und das Stabfilter nach 
je weils zehn Betriebsstunden zu reinigen ist. Das Einstellen des 
Abspritzdruckes e rfolgt durch Verändern einer Druckeinstell­
schraube. Vorher ist die Verschlußkappe abzuschrauben. Ein 
Eindrehen der Druckeinstellschraube vergrößert, ein H eraus­
drehen verkleinert den Abspritzdruck. Beim Aufs"etzen der 
Einspritzdiise ist au[ größte Sauberkeit der Planflächen am 
Düsenhalte r und an den Düsen zu achten. Das Stabfilter hat die 
Aufgabe, den Düsenverschleiß in den ersten Lanfstunden des 
Motors hera bzusetzen. Hervorge rufen wird dieser Verschleiß 

Bild 5. Einspritzpumpe. 
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Bild 6. D Li se nh alter 
} Düsenkörper 
2 Übcrwurfrnutti.:' l' 
3 Druckrohr-

s tutzen 
S tößelfeder 

.J Feders tößel 

(j DÜ <:'(' l1naclel 
7 D ruc k·' ins te!l -

sch raube 
8 v"r;chluß kl appe 
.IJ Leckulansc hl uß 

10 S tabfilt er 

durch Spä ne und F re mdkör­
per aus P um pe, Dr uckl e itung 
und Düse nha lter. Tro t z m ehr­
mali ger vVasc h vorgällge n'lch 
der F e rtig ung d e r e in ze lnen 
Te ile is t es ni cht imm e r mög­
lich , säm t lic he ge lös t e n Späne 
lind Sc hmutzkörp pr zu ent­
fernen. :E s se i hi e r auf die 
allgem e i'n wen ig beachteten 
Dwckle itunge n hingewiesen, 
die nach Mögli chke it ge beizt 
werden müsse n . 

Einstellen der PUffi!le zum 
Motor 

Der Traktor ist muß sehr o ft 
cte n Anba u de r Pump e a m 
Motor se lbs t vo rn ehme n . Er 
beachte d abe i: 

Das Schwungrad is t in die 
vom Motorh erst e ll e r geke nn­
zeichnete Stellung zu brin gen. 
Der erste Zylind er muß sich 
hierbei im Ve rd ic htungshub 
befinden. De r d iesem Mo tor­
zylinder zugeord ne t e Pum­
penzy linde r is t mitte ls I(apil­
la rro hr a uf Förde rbeg inn 

e in zus telle n. Erreicht is t d e r Förd e rbeginn , wenn bei Dre hung 
de r Pumpe nnockenwelle im vo rgeschri ebene n Dre hs inn di e ÖI­
säule im Kapi \l a rrohr eben beg i n n t , anzusteigen. In di eser Ste llu ng 
is t die Einspritz p um p e mit d e m Motor zu kuppeln . Ei ne so zllm 
Mo tor eingestellte Pu m pe w ird immer einwandfre i la ufe n. 

Entliiften der Eillspritzanlnge 
Das Entliiften is t besond ers dringlich, da Luftbl ase n im 

Kraftstoff den Betri eb stören könn e n. Luft wird et ä nd ig sowohl 
im Kraftstoffbe hä ltcr durc h die Erschütterunge n des F a h r­
zeuges als auc h a n und ichte n L ", it ungsanschlü ssen a ufgenomme n. 

Ein Entlüften de r Eins pritzanl age is t deshalb no t we ndig: 
a) vor dem ers te n Inbet r iebse t ze n der Anlage, 
b) wenn die Anlage lä nge re Ze it unbe nutzt wa r, 
e) we nn sich in d e r Anl age L uft bef indet. 

Be i' einer neu in Betr ieb zu nehmenden Anlage ist das E nt­
lüfte n besonders sorg fä lti g vor zune hmen. Ist eine H a ndpumpe 
a n d er Förderpumpe vorha nne n , so werden Saug- und Druck­
le itung, Kraftstoff-Filte r und Eins pritzpumpe mit ihre r Hilfe 
ge füllt. Dab~i sind die Entliiftu ngssc hrauben am Filte r un d a n 
de r Einspritzpumpe so la nge geö ffn et zu halten, bis a us a lle n 
Ö ffnunge n völlig blase nfre ier K raf ts to ff austritt . I s t an de r 
Anlage ke ine Handpumpe vorha nd e n , so w ird eie r Kra fts to ff 
nach Entfernen ei e r Einfüllschraube a m Filter. durc h die fre i­
ge worele ne Öffnung e inge füllt . Dabei s ind die Entlüf t ungs­
schraube n am Filter und a n d e r Eins pritzpumpe eben falls zu 
ö ffne n . B~ i Fallkraftsto ff ge nüg t ei n Ö ff nen d~r genannten Ent­
lü ft un gsschrauben. Fs ist a uf jed en Fall darauf zu achte n , daß 
v ölli g blasenfreier Kraftsto ff au sström t . B~ i Vorhandensein e in es 
ü bers trömventils am Filte r übernimmt dieses während des Be­
trie bes eine zuverlässige, fortwä hrende Entlüftung der Anlage. 

Orga/lisation der ZusulflUlcnurbeit zwischen Industrie uJld .iUTS 
Im Zuge der Mechanis ierung a uf de m L a nd e und des Aufba ues 

ri er Prod ukti o nsgenossensc ha ften mac ht sich ein vers tä rkte r 
Einsat z d er MTS notwe ndig. Damit le tz te re den g roße n Auf­
gabe n gewachsen sind . is t ehe Zusa mme na rbeit mit d e r In­
d us tri e une rläßlich . 

Sc hon d eshalb werelen di e Spezialwe rks tätten der MTS mit 
Pump~nstützpunkten in das Ver t ragswerkst ä ttennetz für IFA­
Ei nspritzpumpen einbezogen . Da ß diese Ma ßnahme noch nich t 
e nd g ültig durchgeführt wurne , liegt d a ra n, daß durch die Neu­
a uf te ilung der Verwaltung der MT S in Bezirksverwaltungen di e 
bi sher ige Fühlungnahme verlorengega nge n ist. Der einge­
sc hlagen e \Veg muß nun abe r fo r tgese t zt werden. U m inn e r­
ha lb der B~r e iche der einzelnen Sp ezi a lwe rks t ä tten eine gleich-

mäßige Orga ni sati o n zu errei c hen , mac he ic h el en Vorschl ag, 
Reparaturen an E irlspritzpu mpe'l'l ausschlie ßlich den Spezial­
werkstäUen zu überlassen . 
U m bei Au, fa ll e in e r Einspritzpumpe das F a hrze ug we iterhin 

e inse t ze n zu kö nne n , is t es erfo rd e rli ch, da ß jed e MTS genügend 
Au~ ta ll schpumpe n zu den e inze ln e n Schleppertype n vorrätig 
ha t . E s is t da nn möglich , elie defekte P umpe a uszubauen, eine 
neu e vo m L 'lge r zu ne hmen und di ese a m Sc hl epper anzubrin­
gen. Be i Gelege nhe it ist die repara turbed ürfti ge Pumpe der 
zuständi gen Spez ia lwerkstatt zu überse nde n. E s ist hierbei 
allC'rdin gs notwe ndi g, elaß die technische n Le ite r d e n All.';tallsch 
der P umpen verfolge n , um zu verme ide n, daß nac h e iniger Zeit 
sämtliche re par ierte n Austauschpumpe n vom Lager abge zogen 
wurde n un d bei A us fall e iner we ite re n Einspritzpumpe s ich 
nur noch re pa ra turbediirftige Pumpe n a uf Lager befind e n . Im 
Inte resse e ines re ibungslosen Einsatzes d e r zur Ve rfügung 
s tehe nd e n Schle ppe r wird allerdings jed e r technische L eite r 
diesem Punkt ti e r Organisation des Aus t a usches sc ho n VO n sich 
aus besonde re Beachtun g schenke n. Der b ishe r bes tehende 
Zustand , d a ß d ie Aus t a uschpl1mpen in d e n p. in ze lnen Spezia.l­
werkstätte n lager t e n und von den Statione n be i Bedarf von 
dort bezoge n wurde n, verursachte bei d e n SU1.tio ne n e inen weit 
hölleren Ze itve rlus t . Abgesehen von d er S ta ncl ze it des Schlep­
pers ist es ni cht im me r sofort möglich , eli e ausge fa ll ene Pumpe 
zur Spezi fl. lwerks ta tt zu bringen , sind doch hi erbe i vVegst recken 
bis zu 80 km zu rüc kzulegen. B 2i Vorhande nse in de r Aus ta usch­
pumpe n a uf de n S ta t ione n können di ese \ Vege ve rminri e rt 
werd e n . Der Einwa nd . d a ß se ite ns der MTS die e rfo rde rli c he n 
Mitte l z ur A:lscha ffun g dieser Aus tauschpumpe n nicht vo rhan­
den sind , is t n ic ht in a lle n F ä llen stichhalti g , d a zum großen 
Teil ein e An za hl von Eins pritzpumpen be i de n e inz eln e n Sta­
tionen bere its vor li eg t . Sollten sich jedoch entgegen a lle n Vor­
aussetzunge n in e in ze ln en l'ällen bei ei e r Anscha ffung der 
Pumpen Schwi e ri g ke iten e rgeben, so muß es Aufgabe de r näch­
sten Zeit se in , di ese a bzus tellen. Mit Einführung d iese r Maß­
nahme wäre dann se ite ns der Spezialwerkstät t en a uc h e ine 
einwandfre ie I(on tro lle de r be i den einzelnen Sta t ione n vo r­
ha ndene n Einspritzpumpen m ögli ch. E s kann d a nn ni cht me hr 
vorkommen . cla ß die e ine Sta tion eine noch ne ue Einspritz­
pumpe mit e ine r L aufze it von 50 S tuncte n mi t S tö ßelfed e rbruc h 
a nlie fer t und für diese e ine ,,\ns tauschpum pe be ko mmt , an d er 
nach e iner La ufze it von 1000 Stunden ledi glic h elie Drue k­
ventile ausgewechse lt w u rde n. Die Stand ze it d e r Ele mente 
würden in eier erst e n Pnmpe vielleicht noch 2000 Stunde n be­
tragen, bei d e r zwe iten Pumpe nur noch 1000 Stunde n. Die 
Station würde damit zweife llos benachteiligt sein. 

Ic h stelle diesen Vorschlag zur Diskussion, und es muß Auf­
ga be des Ministeriulll s für Land- und Forstwirtscha ft H A \' 
se in , e ine Klärung zu sc haffe n. 

Gnrantieansprüche an Eillspl'itzpllJllpen 
Um hie r e ine kla re Lini e zn schitffe n, sei kurz auf die Gewäh­

rung von Garanti e be i Ausfall von Einspritzpumpe n eingegange n . 
Grundsätzlich wird Ga ra n t ie gewährt bei Einspritzpumpe n mit 
Ma teria l- oeler Arbeit sfehle rn, we n n diese innerhalb von 500 Be­
triebsstunden oder 10000 km F a hrstrecke innerhalb von sech ;; 
Mona te n auftreten. B ean st a ndunge n, die auf Fremdeingriff 
od er schlechten Brennstoff zu r ii ck zuführen sind, könne n nicht 
a uf de m 'Wege der Garan t ie a bges tellt werden. Di e hierbe i 
a nfa lle nden Reparaturkos te n s in d vom Eunden zu trage n . 
V/erden Mängel innerha i b der Ga ra n ti eze i t festgestell t, so is t 
d ie be tre ffende Pumpe itn e ine unse re r IF A-Vertrags werkstätte n 
für Eins pritzpumpen an zulie fe rn . Di ese maeht den Ga ra nti C' ­
a ns pruc h des Kunde n im H e rs te lle rwe rk geltend . Ga ra ntie ­
a ns prüche de r Fahrzeughalte r im H e rs tellwerk sincl zweck los . 

Zusamm enfassend kann gesagt werd e n, daß die genaue Be­
achtung der gegebenen Hinwe ise a usschlaggebend für die 
Lebensdauer und die B e triebs bere itsc ha ft der Einspritzanlage 
ist . Be i Reparaturen ist ste t s e in e unserer Vertragswerkstätte n 
a ufzus uchen. Auf keinen F a ll s ind Eingriffe von unbefug te r 
H a nd vorzunehmen. Bei der Behitnd lung der E·inspritzanlage 
la'sse ma n si c h von fol ge nd em G rundsa tz le it.en: 

" Prä zisionsarbeit des F ac hma nnes verlangt 
sorgfä ltigs te Wartung durc h d e n Kunden. " A 1100 
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